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 Würzburg, 10.02.2026 

 

Zu Ihren Anfrage hinsichtlich unserer Perspektiven und 
Planungen für Gesundheitsförderung und Gesundheit für 
die Stadt Würzburg 
 
 

Im Namen der ÖDP-Fraktion habe ich ihre Fragen durchgelesen. Mein 
erster Gedanke war, ob Sie die Arbeit des Behindertenbeirats, Auslän-
der- und Integrationsbeirat, Seniorenbeirat, Verkehrsbeirat unserer Stadt 
bereits kennen? Viele Fragen könnten damit beantwortet werden. Ihre 
Studierenden des Moduls „Prävention und Rehabilitation“ im Bachelor-
studiengang Psychologie, könnten Beiratssitzungen in kommunalen Gre-
mien während ihres Studiums besuchen und beurteilen. Um einen Ein-
blick in unsere Arbeit zu erhalten würde ich dies empfehlen. 
 
Im Rahmen des Wahlkampfes einen mehrseitigen Fragekatalog mit 
mehreren Blöcken und Unterpunkten möglichst konkret zu beantworten, 
bedeutet eine große Herausforderung und intensiven zeitlichen Aufwand.  
 
Dennoch werde ich im Namen der ÖDP-Fraktion die Fragen in Stich-
punkten zu beantworten, 
 

- als langjährige Erzieherin, (Schulkindergarten, Fördereinrichtung 

für Hörgeschädigte) 

- als vierfache Mutter mit vielen Erfahrungen als Vorsitzende in der 

Elternbeiratsarbeit (Kita, Grundschule, Mittelschule, Realschule 

und Gymnasium)  

- als langjährige Bürgervereinsvorsitzende im Stadtteil Heuchelhof 

- mit meiner Arbeit als Einzelintegrationskraft 

- mit meiner Mitwirkung in der Flüchtlingshilfe (Organisation einer 

Flüchtlingsunterkunft, Patenschaften,) 

- seit über 20 Jahren Mitarbeit und Vorstand der Arge Familie 

- als Vorsitzende des Vereins Ganztagsschule Heuchelhof 

http://www.oedp-wuerzburg.de/
mailto:thomas.lang@oedp.de


- als Stadträtin mit 12 jähriger Erfahrung im Rat. 

 
1. Frühförderung: Kitas 

a. Vernetzung von Kita und Grundschule (Beispiel Grundschule 

Heuchelhof Römer Straße mit Kindergarten St. Sebastian) 

b. Weiterhin die Möglichkeit Quereinsteiger zum pädagogischen 

Beruf unterstützen 

c. Erzieherausbildung verkürzen 

d. Ehrenamtliche einbeziehen (Vorlesen, mathematische 

Spiele) 

e. Sprach-Kitas bei Bedarf ausbauen 

 
2. Schule 

a. Unterrichtseinheiten von Konfliktbewältigung, Streitkultur, 

Kommunikationshilfen 

b. Schulsozialarbeit an Schulen stärken (eigenes Personal) 

c. Hausaufgabenhilfe, Nachhilfe mit  Ehrenamtlichen organisie-

ren 

I. Stiftungen unterstützen dies 

II. Quartierbüros vermitteln schon 

III. Jugendzentren arbeiten bereits damit 

3. Jugendliche 

a. Jeder Stadtteil braucht Anlaufstellen vor Ort (z.B. Jugend-

zentrum) 

b. Öffentliche Plätze, Freizeitflächen wo sich Jugendliche auf-

halten können und auch mal laut sein dürfen (Entwicklung 

Freizeitfläche Katzenbergtunnel/Heuchelhof) 

c. Mobile Jugendarbeit in Brennpunkten (auch nachts notwen-

dig) 

d. Winterräume zur Verfügung stellen (Container, Bauwagen) 

 
4. Alte Menschen in Würzburg 

a. In der Beiratsarbeit werden die Anliegen besprochen und be-

arbeitet, diese müssen noch besser vernetzt werden 

b. Es gibt in unserer Stadtverwaltung Personal, Ansprechperso-

nen 

I. Inklusionsbeauftrage und Integrationsbeauftragte 

II. Behindertenbeauftragter und Seniorenbeauftragter 

III. Verkehrs- und Fußgängerbeauftragte 



IV. Arbeitsgemeinschaft Jugend und Familie 

c. Zusammenarbeit Seniorenbeirat und Behindertenbeirat 

I. Austausch 

II. Gemeinsamkeiten 

III. Vernetzung 

 
5. Inklusion – Rehabilitation 

a. Enge Zusammenarbeit beim Übergang Kindergarten zur 

Grundschule 

b. Inklusionsklassen (Beispiel: Ganztagschule Heuchelhof) 

c. Enge Zusammenarbeit mit Eltern (Beispiel Ganztagsverein) 

Grundschule Heuchelhof) 

I. Austausch 

II. Unterstützung 

d. Erdgeschosswohnungen barrierefrei ausbauen und fördern 

I. Stadtbau bietet dies am Heuchelhof an 

II. Es gibt den Arbeitskreis barrierefreies Bauen 

e. Die Fragen von 5.2 bis 5.9. sind Arbeitsfelder im Behinder-

tenbeirat und hier wird sehr gute Arbeit geleistet. Die Stadt 

Würzburg wird oft als Vorreiter in der Behindertenarbeit wahr-

genommen.  

I. Enge Zusammenarbeit von: 

1. Inklusionsbeauftrage 

2. Integrationsbeauftragte 

3. Behindertenbeauftragter mit den gewählten Bei-

ratsmitgliedern im Behindertenbeirat 

4. Die Zusammenarbeit aller Referate könnte noch 

besser laufen 

 
6. Migration 

a. Migrationsklassen für Kinder die kein Deutsch sprechen  

I. Sprachförderung 

II. Kulturaustausch 

b. Ehrenamtliche Sprachkurse im Stadtteil (gibt es am Heuchel-

hof) 

c. Patenschaften als Unterstützung 

d. Ausländer- und Integrationsbeirat muss besser wahr genom-

men werden 



 

7. Gesundheitsberichtigung 

a. Stadtteile müssen gut versorgt sein 

b. Quartiermanagement organisieren niederschwellige Ange-

bote  

I. Anfragen und Problemlösungswege werden bespro-

chen 

II. Beratungsstelle vor Ort auch für Senioren 

c. Familienstützpunkte in den Stadtteilen beraten in Elternkur-

sen 

 
8. Hitze 

a. Ein Thema, dass wir besonders auf dem Schirm haben 

I. Trinkbrunnen 

II. Mehr Bäume 

III. Flexible Pflanztröge 

IV. Hitzetelefon weiterhin unterstützen und ausbauen 

V. Mobile Hilfe vor Ort anbieten 

 
 
 
Würzburg, 15.02.2016 
 
 
gez. 
Christiane Kerner 
Mitglied des Stadtrates 

 


